Auf der Suche nach der „Verlorenen Dimension“  (↕)  +  (↔)
– Übersehene, kompaktierte oder unerwünschte Merkmale + Probleme –
=======================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Methodisches --> Diskursraum-Aufspannung
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/a_meth/verl-dim.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Diskursräume; Dimensionen; Dinge; deren Aussehen; Angetroffene Aspekte; Unterschiedliche Merkmale; „aus- und einrollbar“ sein; Die jeweilige Raumaufspannung; Dimensions-Analyse; ‚Weltausschnitte‘ + ihre Durchzoombarkeit; Vereinfachung; Abstraktion; Generalisierung; Geschlossene Systeme; Oberflächlichkeit; Äquivalente Reize; exzerpieren; berücksichtigt sein (oder nicht); „verschwommen wahrnehmbar“; vernachlässigbar; Vernachlässigungen; für „idealtypisch“ gelten; Theorie; Denkmodell; (bloße) Konturen; Die (bloße) Struktur; Zeichenbrett / Bildschirm / Leinwand; Projektive Geometrie; Originalgeschehen versus: Filmaufzeichnung / Standbilder; Kegelschnitte; „Einfrieren“ eines Merkmals / einer ganzen Dimension; ...; Die „Reißbrettwelt“; „<…> außeracht lassen“ (können); übergehen; Kollateralschäden; Unfähigkeit; Farbenblindheit; Aspekt-Blind​heit; plakativ in der Darstellung; Feine Abschattung; „Dithering“ (Audio / Video) + Aliasobjekte; Individualität; Anonymisierung von „Erhebungsdaten“; Statistik; „Emergentismus“; Holografie; Selbstbezüglichkeit / Selbstreferenzen; Zwangsbedingungen; „tabu“ sein; Filterung; Fehlende Attribute; Die „Knotentheorie“; ...; …
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \fakultativ: Die Wahl der ‚Beschreibungsweise‘; \Der jeweilige ‚Weltausschnitt‘; \in der Vorstellung: mit / ohne dessen ‚Durchzoombarkeit‘; \Die Palette der „W-Fragbarkeiten“; \Der (all-unifizierbare) »Kognische Raum«; \Die Erste unter: „all den Dimensionen der Welt‘; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Projektion“; \„Wahrnehm​ungen des Menschen“ – eine kognitive Leistung; \Das „Menschliche Vorstellungsvermögen“ – mit seinen uns aufgeprägten Grenzen; \„Orthogonalisierung“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \zum ‚Fingerabdruckwesen im Kognischen Raum‘; \zur – abbildungsseitigen – ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ der Diskursraumdimensionen; Merkmale; Zusammenhänge; Fragen; Probleme; … + Richtigkeitskriterien; \Arbeit bloß mit „Rahmen“; \zur ‚An sich‘-Proji​zierbarkeit der Dinge – als solcher; \„Selektion“ – als solche; \zum Nutzen + den Fallstricken von: ‚So als ob‘-Paradigmen; \zu all der ‚Achserei‘-Arbeit innerhalb der KOGNIK; \„Unifizier​ung“ + ‚Kegelschnitte im Kognischen Raum‘; \„vergleichen“ – eine kognitive Leistung; \‚Raumverzicht‘ – als solcher; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Negation“; \zur abbildungsseitigen ‚Überzoombarkeit der Dinge‘ + deren Merkmal:  „verlustfrei weiterhin im ‚Gucklochausschnitt‘ präsent sein“; \„komplex sein“ / komplex zu sein scheinen; \Der ‚Horror Complexitatis‘ des Menschen; \‚Kompaktierung‘ – als solche; \zum (unterschiedlichen) ‚Aussehen der LÖSUNG‘; \Fallstrick: ‚Möbiussche Verdrehung der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \„Emer​gen​tismus“ als solcher – hier: aus Missachtung irgendeiner der Diskursraum-Dimensionen heraus; \k-DIM; \...; \„Fiktion​en“ – als solche; \„Kunst“ + all die „Kunstwerke“; \Wissensträgertyp: „Netzwerk“; \„Komplementarität“ – als solche; \„Fehlende Abstraktionen“; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Das Wirkprinzip der ‚Einrollbarkeit von Dimensionen‘; \Die „Flatland“-Szenarien der KOGNIK; \»Abstrak​tionskegel« + ‚Geschachtelte  Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht + \»Ab​strak​tions​kegel« + ‚Kognitiver Ansteuerungs-Schlauch‘; \Phänomen: „Unmögliche Objekte“; \zum „Landkartenwesen“ – (versus: Die Seitenansicht derselben Landschaft bzw. Das entsprechende 3D-Modell); \„Achill und die Schildkröte“ + \Überblicksgrafik: „Infinitesimale“; \Die Palette der Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“; \„Verlorene Dimension“ in der Musik; \Tricks zur Darstellung von „Unvorstellbarem“; \„Paradoxien“ + deren Ursache; \„Holografie“; \Vorteil / Unifizierung bei der Formulierung der Relativitätstheorie per „Vierer-Vektoren“ (dann Inertialsystem-invariant!) – gegenüber Galilei-klassisch per „Dreier-Vektoren + Separatem Skalar“ (weil dann Bezugssystem-abhängig); \...; \...
Literatur:
... ; \\Wiki: „Knotentheorie“; \...
=======================================================================


Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Ach wie anders sieht die WELT gleich aus, 
wenn man beim Abbilden 
nur eine einzige der sie tatsächlich ‚aufspannenden’ Dimensionen 
einfriert oder ganz auslässt.

Wenn man nur eine von ihnen wegdisputiert.
Einer gewollten „Einfachheit“ zuliebe etwa.

Oder wenn man 
– umgekehrt –
in der Darstellung von ‚Wissbarkeiten‘, ‚Behauptungen‘, ‚Modellen‘ und ‚Weltbildern‘
eine bislang als solche noch gar nicht bemerkte / erkannte / genutzte Dimension 
im ‚Diskurs- + LEGE-Raum’ nachträglich ergänzen muss. 

Oder wenn man dem Szenario willkürlich (irgend)welche imaginären Dimensionen hinzufügt. 
– [\Das so unterschiedliche „Aussehen“ ein und derselben Dinge; \Der „Diskursraum“ – als ‚Wissensträgertyp‘ + \dessen jeweilige / bestmögliche „Aufspannung“; \‚Fingerabdruckwesen‘ – (auch): im »Kognischen Raum«!; \Paradebeispiele: „Flatland“ & „Planiversum“; \Die Erste unter „all den Dimensionen der Welt“; \Die – rein abbildungsseitige – ‚Überzoombarkeit eines jeden Weltausschnitts‘ + all seiner Dinge; \als extra Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge‘ in den »Kognischen Raum«; \„Religiosität“ + Glaubenswahrheiten; \ „Was alles wäre anders, wenn: <...>?“; \...]

*****

„Wem die Finger zusammengewachsen sind, 
der kann nicht auf einer Flöte spielen.“ 
– [Georg Chr. Lichtenberg]
– [\„Orthogonalisierung“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Projektion“ – mal nützlich, mal kognisch riskant!; \...; \...] 

*****
Es ist – weil als Geschehen ‚rein abbildungsseits’ – grundsätzlich möglich, aus einer gegebenen ‚Beschreibungsweise‘ (oder aus dem „schon richtig und vollständigen“ »Referenzideal der Abbildung der WELT« heraus) den einen oder anderen Aspekt zu unterdrücken. Durch unbewusste Auslassung, bewusste Ausklammerung oder durch krampfhaftes Nicht-Beachten all dessen, was trotzdem mit ihm zu tun hat – direkt oder indirekt. Oder durch ‚Zoomende Abstraktion’ des GANZEN. 
Für ein und dieselbe ‚originalseits‘ angetroffene Sache, für ein und denselben dort ansteuerbaren ‚Weltausschnitt‘ lässt sich, ausgehend von ihrer maximal detaillierten Beschreibung immer eine noch abstraktere Version finden. Per Behauptungen; Knipsfoto; Messung; Isoliertem Puzzlestein; Fragen; und ähnlichem. Bis hin zur völligen ‚Überzoomung‘ der Sache – und darüber hinaus.
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Thema: „Wahl der Perspektive“; \Das ‚Fingerabdruckwesen‘ – im »Kognischen Raum«; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \Die ganze Palette der ‚Zoomphänomene‘; \Prinzipgrafik: „Einzelschichten zum geo-visuellen Abstraktionskegel“; \zur – allemal abbildungsseitigen – ‚Überzoombarkeit der Dinge‘; \„Kegelschnitte“ – auch im »Kognischen Raum«; \„Die Hauptsätze der KOGNIK“; \Die (vorerst) drei separaten „Zonen“ des »Punktes der KOGNIK«; jeweils: \Der zugehörige ‚Prim-Punkt‘ + \Die ‚Kognitive Nabelschnur‘; \...; \...]
*****
Thema

Die Art, der Zustand und die ‚Freiheitsgrade‘ des vollen Handlungsraums als insgesamt zur Verfügung stehende „Spielwiese“. + Das ‚Aussehen‘ dieses Raum bzw. der Technik in ihm im Laufe ihrer Entwicklung; unter vorhandener Wechselwirkung + allerlei an Einschränkungen.

– [\Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \Das – generelle – ‚Spiel‘-Paradigma + all seine Spielwiesen; \Der (all-unifizierbare) »Kognische Raum«; \‚Diamanten‘ – im »Kognischen Raum«; \Thema: Die ‚Kognitive Infrastruktur der Menschheit‘ – \Überblicksgrafik dazu; \...]
-----

Wir erliegen immer wieder demselben Fehlerrisiko: 
Als Sklaven unserer Dimensions-Vorurteile 
+ Enger ‚Grenzen des menschlichen Vorstellungsvermögens’.
– [\zur ‚Aufspannung“ des jeweiligen Diskursraums; \„Perspektive“ + Perspektivwechsel; \‚Kontext sein‘ – als Merkmal; \...; \Das ‚Pizzateig‘-Syndrom – im »Kognischen Raum«; \»Einsheit in Vielheit« – zum Erst-mal-Nachzeichnen ‚im Abbildungsseitigen‘!; \unser „Vorstellungsvermögen“ und seine Grenzen; \‚Achserei‘-Arbeit – als solche; \Die „Flatland“-Szenarien; \Hochzählung von „Partnerkategorien“; \zum ‚Guckloch der Vorstellbarkeit‘ für die LÖSUNG‘; \Tricks zur Darstellung von „Unvorstellbarem“; \...]
*****

Man kann auch eine ganze Dimension aus der Vorstellungswelt herausnehmen, sie und alles, was sie eigentlich aufspannt, in der Betrachtung wegfallen lassen oder bewusst unterdrücken. So wie man eine eigentlich dreidimensionale Welt (oder die sichtbare Wirklichkeit oder irgendein Modell in drei Dimensionen) auf ein zweidimensionales Medium wie die Höhlenwand, das Papier oder den Bildschirm bringt. --- (Foto; Film; Zeichnung; Aufriss; Tätowierung; ...). 
Oder einen Vorgang, der eigentlich seine Zeit brauchte, statisch als Statue oder Standbild darstellt. 
– [\„Projektion“ – als Wirkprinzip; \„M. C. Eschers Werk“; \Foto: „Brunnenbuberl“; \„Bei Schmerzen aller Art“ – [aus: „Der bunte Homburg-Kalender“ – von 19xx]; \...]
*****

Fallbeispiel: „Galaktische Koordinaten“

– [\‚Achserei-Arbeit‘ – als solche; \Definition: „Galaktische Koordinaten“; \all die Arten von „Projektion für den 3D-Raum“; \...; \...] 

Bei dieser Darstellungsweise fällt die „Position des Beobachters“ im Bild unter den Tisch. Etwa bei der „Mikrowellen-Hintergrundstrahlung“, die von Damals per Standbild berichtet. Ebenso dessen Entfernung von der Quelle dieser Strahlung: von überall sonst im All her aufgenommen, käme es zum selben Aussehen dieser (so offen-sichtlich) „Von innen her nach außen zu“-Aufnahme.
– [\Fotos: „Die Mikrowellen-Hintergrundstrahlung des Universums“; \(auch diese) „ganz ohne eigenes Draußen“; \‚Brenn​weite‘ + ‚Tiefenschärfe‘ im »Kognischen Raum« – zwei freie Variable; \...; \...] 

----

§Ähnlich beim Planeten Erde in „Winkelkoordinaten“§ 
(genau so offen-sichtlich „von draußen her nach innen zu“ geknipst) §
– [\nur fast derart „Ovale Karte der Erdoberfläche“ (weil im Radius doch noch verzerrt + ohne beide Pole); \„ganz ohne eigenes Draußen!“  
 ; \...; \...] 

*****

Wiederholt man die Reduktionsprozedur mehrfach hintereinander, ergibt sich gegen Ende so etwas wie ein „Schlichter Strich“. (Etwa so, wie wenn man einen Kunstdruck von der Seite her genau über seine Blattkante anschaut). In nochmaliger Reduktion würde man beim bloßen „Punkt“ landen. Diesem Punkt mag man vielleicht gerade noch einen Namen, ein bestimmtes Symbol, eine Code-Nummer, ... anhängen, um ihn leichter identifizieren und später wieder ansprechen zu können. Um ihn wie etwa einen (allemal punktförmigen) Stern von all den anderen Sternen am Himmelszelt zu unterscheiden.

– [vgl. den \„Top-Punkt“ eines jeden ‚Abstraktionskegels‘ + \Die „Latenzierungspunkte“, \„Fluchtpunkte“ + Horizontwesen; \all die Arten von „Punkt“; \Der »Punkt der KOGNIK« \Die – ‚im Abbildungsseitigen‘ grundsätzliche – »Überzoombarkeit« der Dinge; \Prinzipgrafik: Schrittweise „Einrollung von Dimensionen“; \...]

Umgekehrt kann man zur gewählten (oder der uns von jemand Anderem vorgesetzten) Ausgangsbeschreibung auch Dimensionen hinzufügen. Bzw. deren Dingen eine zu allen anderen ‚orthogonale‘ Dimension zusätzlich zuschreiben. Auch dann, wenn in deren „Quadranten“ gar keine ‚Wissbarkeiten‘ zu liegen kommen. Weil es – originalseits so bedingt – dort gar keine gibt.

Das passiert u. a. dann, wenn man ein Objekt nachträglich koloriert – sei es in Anlehnung an die Wirklichkeit oder frei nach Phantasie. 
                  §„Farbe“ / „Nähe zu Gott“ / „...“ – als echte oder erfundene Systemvariable§ 
– [vgl. das ‚Pseudoplatz‘-Risiko mit künstlichen \‚Löchern im Wissensraum‘; \aus „Umstülpbarkeit“ + „Aufschäumung“; \...]

-----

Man kann die Ausgangssituation – mit Hilfe einer passend zusätzlichen Systemdimension – sogar vervielfältigen. –  Kaldeidoskop-artig oder „sequenziell“.

– [\Kognitive Freiheitsgrade: „Copy & Co.“; \Comic; \zum ‚Behauptungswesen‘; \Abb. „...“ – \\„Videoclips“; \Das „Lehr”-Szenario – als solches; \„Meme“ + Memetik; \...]

-----

Man kann das gemeinte Objekt auch näher an sich heranzoomen (per Fernrohr etwa oder Mikroskop). Und bemerkt plötzlich ganz konkrete (fürs Sachverständnis oft entscheidende) Unterscheidungs​merkmale, die in der Ausgangssicht / ursprünglichen Beschreibung gar nicht erkennbar waren. 
§Wohl aber in der dahinterstehenden originalseitigen Wirklichkeit der WELT / im Latenzierungspunkt schlafend vertreten sind.§ 
                Etwa unterschiedliche Zelltypen; Zell-Komponenten, Proteine, Quarks usw. 

Abbildungs- /Erkenntnismäßig bedeutet das vorerst nur eine Möglichkeit, eine Art „Spiel“, ein Spielen  mit mutmaßlichen Systemvariablen, ein freies Spiel mit ‚Kognitiven Freiheitsgraden‘ und den die eigene Vorstellung aufspannenden Dimensionen. 
Eine Dimension mehr oder eine weniger, oder eine andere an ihrer Stelle, und gleich sieht modellmäßig Alles ganz anders aus. Oft so sehr, dass man meint, man habe als Gegenstand ein anderes GANZES vor sich. Die Ausgangslandschaft habe man vollkommen verlassen. 
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Das – generelle – ‚Spiel‘-Paradigma + all seine Spielwiesen; \‚Achserei-Arbeit‘ – als Aufgabe; \...]
*****

Phänomene

· Zu Märchenfiguren wie „Hänsel und Gretel“ findet sich auf der Erdoberfläche kein Platz. 
Im Gegensatz zu echten Menschen wären sie – selbst mit dem besten GPS-System – niemals zu orten. Für diese fehlt demnach irgendetwas bei der „Platzierbarkeit im Raum“. 
– [\„Planquadrate“ + „Platzhalterwesen“ im »Kognischen Raum«; \„Märchen“ (Szenarien + Figuren) – als solche; \Das „Fadenkreuz“-Szenario der KOGNIK; \Phänomen: ‚Pseudoplatz‘; \...; \...] 

· „Schwerelosigkeit“ bedeutet nicht etwa das Fehlen des Trägheitsmoments. 
Eine einzige unvorsichtige Bewegung reicht aus und man haut sich gehörig den Kopf an – auch droben in der Raumstation.
– [\„Naturwissenschaft“, Kräfte + Erhaltungssätze; \all die (anderen) „Invarianzen“ – als solche; \...; \...] 

--------------------------------

Abbildungsseits „verlorene“ Diskursraum-Dimensionen 
bzw. dort übersehene, ausgelassene oder weggefilterte Merkmale
-->  automatischer „Verlust an Originaltreue“!
– Wenn auch mit nachträglicher Korrigierbarkeit + oft Korrekturen + deren Folgen für das aktuelle ‚Aussehen der Dinge‘ --- in der eigenen Vorstellung.
– [\‚Originaltreue‘ (oder nicht) – wenn als „Richtigkeitskriterium“ kategorisch eingesetzt; \zum so unterschiedlichen „Aussehen“ ein und derselben Dinge; \...; \...] 

*****
§„Subtrahieren“ von Aspekten  ≠  „Übersimplifizieren“  ≠  „Überzoomung“

(Subtraktion) innerhalb der ‚Vielfalt‘.

-----

Nicht: „Was muss ich noch berücksichtigen?“ --- sondern: „Was darf ich nicht vernachlässigen?“

-----

Durch Differenzierung kann die vorhandene / prinzipiell mögliche „Vielfalt / Vielheit“ oft besser erkannt / erfasst werden. D. h.: „Invarianzanalyse“ gekonnt angewandt wirkt als Schutz vor Übersimplifikation. ...§

– [\„Fingerabdruckwesen“ – im »Kognischen Raum«; \all die mathematischen „Operatoren“ im Spiel; \zur ‚Überzoombarkeit‘ – als solcher; \‚invariant sein‘ (oder nicht) gegenüber „Änderungen“ bei <...> – ein systemisches Merkmal; \Die ‚Vielheit‘ innerhalb einer »Einsheit – \Prinzipgrafik dazu – in Draufsicht; \...]
---------------------------------

§…§
---------------------------------

Was alles an Einzelheiten / Dimensionen kann man innerhalb „Systemischer Grafiken“; „Paradigmen“; „Methoden“; „Szenarien“ bedenkenlos auslassen – und bekommt trotzdem noch die „Strukturellen Kernmerkmale“ des jeweiligen Dings hin? 
In die eigene Vorstellung zum momentan zuständigen GANZEN hinein!  
 §...§
– [\Der ‚Beobachter der WELT‘; \„Individuelles“ + all die je Einzelheiten dazu; \zur – abbildungsseitigen – ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ der Diskursraumdimensionen, Merkmale, Fragen, Relationen + Richtigkeitskriterien; \„Unifizierung“ + ‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘; \Phänomen: (all) Die »Nabelschnüre im Kognischen Raum«; \zur „Simulierbarkeit“ – als solcher; \Spezialfall – hier: Das »Puzzle WELT« in der Rolle des GANZEN; \...] 

*****

Eine Strategiefrage
Wollen wir unser kognitives Denkraster / den selbst angesetzten „Diskursraum“ denn tatsächlich auf einem „Koordinatensystem“ basieren, das ganz offensichtlich Lücken hat, Inkonsistenzen erlaubt und Tür und Tor für Schlussfolgerungen öffnet, die mit den »Tatsachen des Originals WELT« nicht vereinbar sind? 
Dann vielleicht doch gleich nach der <ersten, dritten (bzw. der Fünften)> der jeweils verlorenen Dimensionen suchen. Und diese von vorneherein – gleichberechtigt – ins Denk- und Diskussionsraster aufnehmen!
– [\Die „Flatland“-Szenarien; \„Kategorialanalyse“ versus: \‚Kognitives Fingerabdruckwesen‘; \Hochzählung von „Partnerkate​gorien“; \Das „Gute-Fee“-Szenario der KOGNIK; \Die ‚Fünfte Dimension der Welt‘; \Das »Unterfangen Weltpuzzle« – als immens GANZES; \Der (gesuchte) LEGE-Raum – zur Unifizierung all der ‚Behauptungen‘ und zum gemeinsamen Verzapfen all der so unterschiedlichen „Puzzlesteine“; \Grafik: „So --- oder Soo --- oder Sooo?;
*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
In der Darstellung übersehene, ausgelassene oder unterdrückte Dimensionen 
des tatsächlich zuständigen Diskursraums

· Versuchen Sie einmal Andere Gegenstände (einen Spielwürfel etwa, ein Stück Kohle oder eine Traube) in ein halbfertiges Pappkartonpuzzle einzufügen! --- Vergeblich!
– [\Foto: „Alte Weltkarte“ – zerpuzzelt; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK + seine Voraussetzungen; \Der einzelne „Puzzlestein“; \Fallstrick: ‚Möbiussche Verdrehung der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \Fernziel: „Keine Fremdparadigmen mehr benötig!“; \...]
· Analoge / Störende Folgen bei Diskrepanzen zwischen der Signalfrequenz und der Abtastfrequenz / Rastergröße: „Moiré-Muster“; „Treppeneffekte“; „Alias-Objekte“; „...“
– [\(deren) „Emergenz“ – als Phänomen; \...; \...]
· Im Frühchristentum war die bildliche Darstellung von Handlungen minimiert oder diese ganz weggelassen, wodurch die Göttlichkeit der heiligen Gestalt auf dem Bild umso erhabener wurde. 
Was Wunder, dass auf den Ikonen des orthodoxen Christentums neben all dem Gold, Silber und Edelstein Nebensächlichkeiten wie „Perspektive“ und „Schatten“ gar nicht vorkommen.
– [\„Originaltreue“ – als Richtigkeitskriterium (angesetzt); \zum „Ikonenwesen“; \„Wie es Euch gefällt!“; \„Projektive Geometrie“; \...]
· Arbeitspaket: Vergleiche das Konzept der „Verlorenen Dimensionen“ mit dem der „Verworfenen Dimensionen“, das die abbildungsseitige ‚Einrollbarkeit‘ der Merkmale, Zusammenhänge, Fragen, Probleme; … + Richtigkeitskriterien“ prägt. Und wie es Eugene P. Wigners angeblich unvernünftige „Effektivität der Mathematik in den Naturwissenschaften“ ganz ohne Wunder zu erklären vermag.
– [\zur – abbildungsseitigen – ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ der Diskursraumdimensionen; Merkmale; Zusammenhänge; Fragen; Probleme; … + Richtigkeitskriterien; \Zitate: „Warum die Natur der Mathematik gehorcht“; \...]  
· ...
– [\...; \...]  
*****

In eigener Sache

· Das GANZE speziell zum »Puzzle WELT« – als Benchmark
                                  + Das dazu gesuchte LÖSUNGS-Netzwerk ---   (↑)   (↓)   (↔)
– [\Der ‚Nabel der Welt‘ – in Draufsicht; \Die Erste unter: „all den (dortigen) Dimensionen der Welt‘; \„Planquadrate im Abstraktionskegel“ – als kognitive Platzhalter; \...]
· Bei der Suche nach der »LÖSUNG des Puzzles WELT« 
 gilt es zwei Handicaps aus dem „Umgang mit der Dimensionalität“ besonders zu berücksichtigen:
· Das Handicap aus der Zweidimensionalität der Zeichenfläche. 
Selbst mit den besten darstellungstechnischen Tricks ist es nicht gänzlich aufzuheben.
– [\Kognitiver Freiheitsgrad: „Projektion“; \Tricks zur Darstellung von „Unvorstellbarem“; \Die „Flatland“-Szenarien der KOGNIK; \Die ganze ‚Palette der Wissensträgertypen‘; \...; \...]
· Das Handicap aus der Dreidimensionalität der Vorstellung für in sich zusammenhängende höher-dimensionale Körper und deren Diskursräume. 
Die „Evolution des Lebens“ ist – selbst beim „ach so schlauen“ Menschen noch – auf einer niedrigen Entwicklungsstufe stecken geblieben: Wollen wir in unseren Vorstellungen über deren Grenze hinausgehen, müssen wir uns schon besonderer »Kognitiver Orthesen« bedienen. Extra „Methoden“ entdecken und diese eigens erlernen!
– [\Das „Menschliche Vorstellungsvermögen“ + die ihm aufgeprägten Grenzen; \unvorstellbar: Das ‚originalseitige‘ Hauptmerkmal: »Einsheit in Vielheit«; \Der ‚Kognitive Apparat‘ (des Menschen) – sein Wirkprinzip; \Hochzählung von „Partnerkategorien“ – (auch die alle unter einen einzigen gemeinsamen Hut gebracht!?); \zum „Aussehen der LÖSUNG‘ – erst extra „umkrempeln müssen“; \„Orthogonalisierung“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \zum „Nacheinander“ in den ‚Kognitiven Lebensfilmen‘; \Die »Kognitive Infrastruktur der Menschheit«; \all die „Methoden“ + deren jeweilige Voraussetzungen; \zur – langen – „Ideen“-Geschichte der Menschheit; \(all die) „Attraktoren des Wissens“ – von Anfang an so im Angebot; \...]
· ...
– [\...; \...] 

zurück zum: »Ausgezeichneten Blickpunkt der KOGNIK«; 
\Der – all-unifizierende – „LEGE-Raum“ zum »Puzzle WELT«
[image: image1.png]



� {Wie etwa die „Durchzoombarkeits-Achse“ A als der eigentlich »Ersten Dimension der Welt«!}


� --- Die „Datumslinie“ gleich zwei Mal! : links + rechts im selben Bild �  --- Beim „Planeten Erde“ ist es dessen Radius, der – in dieser Projektion – als Raumdimension hier �       „unterdrückt“ ist / „verloren ging“. �--- Phänomen: Fliegt man in der Wirklichkeit geradeaus nach oben und weiter über den Nordpol hinüber, sieht es in dieser Art von Darstellung so aus, als hätte man sich plötzlich umgedreht (nach unten zu). �                                Bei genau ihm, dieser „Mathematischen Singularität im 2D-Raum“. �– [\�HYPERLINK "../a_meth/spiegel.doc"��in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ �;  \� HYPERLINK "../box/gewissht.doc" \l "Kognitives_Glatteis" ��„Kognitives Glatteis“�; \Phänome�ne der: „Mathematischen Topologie“; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/video-clips/im_forst%20-%20kamerafahrten_gucklochschwenks/kamerafahrten_gucklochschwenk_im_forst.wmv" ��vgl.: Den „Passepartout-Videoclip im Forst“ – als Vollkreis-Schwenk�; \...] 


� + beim Vergleich mit Konkurrenz-Vorschlägen�– [\� HYPERLINK "„Konkurrenten\“ bei der Suche nach der: »LÖSUNG des Puzzles WELT«" �„Konkurrenten“ bei der Suche nach der: »LÖSUNG des Puzzles WELT«�; \...] 
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